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Boccaciusbon den

N enon TertiaEmilia des
ScipionisAffricaninemahe

Dao

lrxiũ. Capitel .

ſchinenn / wann wiewolder ſeid Scipio do er unger eim gefangne

junckfrawen / in bluͤendem alter vberſchoͤnemitdem gůt vonſrem vatter
geſandt auß gefaͤncknuß zů erledigen / rem gemabel dem Fürſten Luccio
wider heim ledige ſeendet / dannocht do ehr eiter ward / mochter ſich vons
der verdampten vnſauberkait / leiblicher begirdmit entzichen / Er fiel inn

liebe vnd vermiſchung ſeiner eignen magt⸗ oaber vder ſchwaͤr iſt ſollichẽ
außgang vnzimlicher liebe vnder gemahelſchafft langzůue tbergẽ

auch nit beſtan / das Tertia alle ding ſittlich
nit

gewar

zweyfelt / dasſy diſe ding in jrem gemůtnicht ſchꝛ eW

es ſpꝛechẽetlich frawẽ trutzlich onalle ſchã / dz ſchts ſchm chers / michtsvn
leidenlichers / nichts laiders /einer eeframenwiderfaten müge/ wenunda
diegerechtigkait jres ſchlaffbettes / einerandern zůgefůgt werden ſol / vñ
ich
mag es dey Got auch wol glanben / wañ on zweiffel es ward nie arck

woͤniger thier wann ein Weyb / eskommen auch von waicheſres gmuts
oder von mainung vndſoꝛgen / dasſy deſter leichter gehaltenn werdenn /

ſo bald ein mañ mit einer andem ichts begünnet/ ſo mainenſ / es beſchee
alles in minderung frer freüntſchafft vndliebe / aberwie ſchwaͤr das iſt

heimlich vnd verſchwigen / dasnit allain kain er mann / die ſchuld

jres mannes von jr ññen ward / ſonder auch dasir aignermanmmie võ jr

gemercken kondt / das ſy keinerlay arckwons auffſynhet / daserſolliches
eint / es weregar vnzimlichbegünnet / wann das vernünfftig Weib verm

ſo trůg es doch dasadelich Weybmit ſoſta gemüt / vnndhielt es ſeo
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effenbar zůwerdenn/ dasein ſolcher mann / der manichen künig / maͤch⸗
tig lande vnd leüte vnderthenig gemachet het / von der liebe einer dienen⸗

denn magte ſolte werdenn nider getruckt / Die heiligenn frawe bedaucht
auch nit genůg ſein/ das ſy die heimlichkait alſo behielte / ſolangſhr mann

Seipio in leben wz/ ſonder auch nach ſeinem tod / bedacht ſie das diſe ma

ſen ſolcher miſſethat / von ſo hohem mañ gnommen wurden / vnd der ſijn
den gar vergeſſen / vnnd darumb das nit vrſach beleibe ſollichs zůgeden⸗
cken/ ſo mainet ſy vnzimmlich ſein/ das ein fraw / die eins ſolliches man⸗

nes teylhafftig woꝛden was / vnbillich fürbaß in eygenſchafft / vnd dienſt
barkait leben ſolte oder geſchmaͤcht werdenn / auch kainen andern fürbaß
inn vnzimmlicher begird vermiſchet / daruon ſy mer geſchwaͤcht werden

moͤcht/ ſo vermaͤhelt ſy die ſelben jre gellen einem wolhabenden mañ / bey
dem ſy nach eeren wol verſehen was. Ogroſſe begird / vnd trewe liebe di

ſer frawen zů fres mannes eere zůbeſchirmen / Sy ließ ir eygen menſch dil

ir goͤll was / ledig mit freyem můt / vñ gab ſy ſrem verſeher /O heilige fra
we / dein lob iſt dillich biß inn den himmel zůerheben / wañ du haſt gedul
tigklich mit ſenfftem gemuͤtdeines manns verſchulden getragen / vnd dar

vder dein goͤllen auß eygenſchafft frey gelaſſen / vnd ſouil ſollich gůtigkayt
ſeltzamer it / ſouil iſt ſy ſcheinlicher vnd groͤſſerzůhalten / Ein andere bett

geſchrien / allfreünd vnd nachbauren zerat berůffet / vnd vnmaͤßlich klag
gefůret / Sy waͤr verlaſſen / ſywer verachtet / ſywer vernichtet / vonſrem

mann / vnd mit keinen dingen wol gehalten / ſonder bey fres mannnes le⸗

ben ein witwe woꝛden / vnd einer ſchamlichenn eygnen magt vnd ſchnoͤ⸗
den hůren nach geſetzt/ Sy hett auch den mann vbel gehandlet vnd ver⸗

klaget / vnd nit geachtet/ wie ſy ſollichesgroͤſten manns lob vnd eer geletzt
het / ſy nun mit ſrem geſchwaͤtz fren gelimpff erʒoͤlenn moͤchte / aber diſe
Tertia vberwand all widwertigkait / mit irm ſtarcken gemut / dardurch

ſy ewigs lob erworben hat .

Von Claudia Gninta der Roͤmerin .

Daslxxüñ. Capitel.

iſt nicht gantz geleütert / doch ſo hat ſy durch ein beſonder dürſtige
Eekbetewnn Buechleücheigkecr Dre ſelb het zů allen zeiten vber

groſſen fleyß / für alles ander jr thůn auff beſonderʒierd ſres leybs

das ſy zůuilkoſtlich / vnd außgeſtrichen für all ander / auch dieedleſten Roͤ

merin allweg geſehen ward / dardurch ſy auch von den erberſten vnd elte

ſtenn Roͤmerin / nicht allain waichmůtig vnnd vnerber/ ſonderauch ver⸗

ſchaͤmpt inn vnlauterkait geſchaͤtzetward / Vnd zů478 * 3 9
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Auinta iſt ein Roͤmerin geweſen/ aber von was foꝛderẽ
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